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DBK Solothurn

Basistage zum Lehrplan 21 – rund 34 00 Lehrpersonen 
haben sich weitergebildet
B asis t age.  An 13 Gr oss verans t altungen 
hab en sic h die Lehr p er sonen f ür die 
Einf ühr ung de s Lehr p lans 21 b er eit­
gemac ht.  Insges amt s t anden 10 0 ver­
sc hiedene Wor k shops zur Ver f ügung.

Das Konzept für die Weiterbildung der 

Lehrpersonen sah im Schuljahr 2017/2018 

drei obligatorische Weiterbildungstage 

vor. Die beiden Basistage bildeten die 

Grundlage, der schulinterne dritte Tag 

diente vor allem der Planung des neuen 

Schuljahres.

Vorbereitung – Standortbestimmung 
Jede Schule hatte im Vorfeld mit einer 

Standortbestimmung Schwerpunkte ge-

setzt. Diese Schwerpunkte bestimmten 

die Palette der Workshop-Themen, die  

angeboten wurden. Alle Grossanlässe  

begannen jeweils mit einem Halbtag,  

der das Feld der Erneuerungen abstecken 

sollte. So regten Referate zur Kompetenz-

orientierung, zur Beurteilung oder zum 

Zusammenhang zwischen Raumgestal-

tung und Zeitmanagement zum Nachden-

ken und Diskutieren an. 

Durchführung 13 mal gleich? –  
bei Weitem nicht! 
Jeder Veranstaltungsort setzte auf andere 

Themen, hatte seine Highlights, aber 

auch seine Klippen. Gleich die erste Ver-

anstaltung im Oktober 2017 hatte einen 

harzigen Start: ausgerechnet an diesem 

Montagmorgen staute sich der Verkehr 

auf der Strasse grossflächig und selbst 

Züge verkehrten verspätet. Am zweiten 

Veranstaltungsort spukte die Heizung, 

und die Anwesenden folgten den Ausfüh-

rungen zähneklappernd.

Sich einen halben Tag mit anspruchsvol-

lem Inhalt als Zuhörerin und Zuhörer 

auseinanderzusetzen, war für einige  

Anwesende anspruchsvoll. Dort, wo viel 

Platz vorhanden war, konnte mit Markt-

ständen ein reger Austausch stattfinden, 

an andern Orten musste der erste Halbtag 

in einem traditionellen Vortragssetting 

umgesetzt werden. Vertiefter und konkre-

ter konnte man sich nachher in den ge-

wählten Workshops einbringen. An jedem 

Ort gab es mindestens 45 verschiedene 

Angebote, die durch die Schwerpunkt-

setzung der beteiligten Schulleitungen 

entstanden waren. Einige Workshops wa-

ren jeweils rasch ausgebucht, andere 

wurden auch mit nur fünf Teilnehmenden 

durchgeführt. Diese Flexibilität des Insti-

tuts Weiterbildung und Beratung verdient  

Anerkennung.

Weiterbildung – sich lernend anpassen 
Alle Basistage wurden begleitend zur 

Durchführung evaluiert und die Ergeb-

nisse unmittelbar nach den einzelnen Ba-

sistagen ausgewertet. Im 1. und 2. Zyklus 

gaben 85 % an, dass sie angeregt wurden, 

sich mit dem Thema des Workshops wei-

ter zu beschäftigen, im 3. Zyklus waren 

dies 81 %. Auf Kritik konnte aufgrund des 

Rückmeldeverfahrens rasch reagiert und 

Anpassungen für die nächste Durchfüh-

rung aufgenommen werden. Die erste Ver-

anstaltung für die Sekundarschule in Lan-

gendorf wurde mehrheitlich mit «nicht» 

oder «eher nicht zufrieden» beurteilt.  

Aufgrund dieser Resultate wurde der erste 

Halbtag für die nächsten Sekundarschul- 

Veranstaltungen überarbeitet. Kritisch  

beurteilt wurden auch Workshops, die  

für den ganzen 1. Zyklus ausgeschrieben  

waren, aber fast ausschliesslich von Lehr-

personen des Kindergartens besucht wur-

den. Geschätzt wurde das breite Angebot 

an Themen und Fächern und die fachliche 

Kompetenz vieler Kursleitungen.

Organisation vor Ort
Ein grosses Dankeschön gehört den Schulen 

der Durchführungsorte Selzach, Hägendorf, 

Trimbach, Meltingen, Balsthal, Solothurn, 

Deitingen/Luterbach, Grenchen, Olten, Lan-

gendorf, Wasseramt Ost, Dorneckberg und 

Schönenwerd. Die Organisation vor Ort 

klappte tadellos, die Schulleitungen und 

ihre Helferinnen und Helfer haben viel 

Herzblut in die Umsetzung gesteckt. Auch 

Foto: J. Frey, VSA.
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Lehrplan 21 für die Sek P
Eine solothurnische Besonderheit ist die 
zweijährige, gymnasiale Vorstufe mit der 
Sek P. Da der Lehrplan 21 jedoch den drei-
jährigen 3. Zyklus abbildet, mussten für 
die Sek P Kürzungen und Präzisierungen 
vorgenommen werden. Die Struktur und 
der Kompetenzaufbau blieben allerdings 
gleich. Die Fachschaf ten haben die Anpas-
sungen kompetent erarbeitet und ergän-
zende Erläuterungen verfasst. Seit Mitte Juli 
ist dieser Lehrplanteil für die Sek P aufge-
schaltet. Er kann mit ergänzenden Erläute-
rungen auf der Homepage des Volksschul-
amtes eingesehen und ebenfalls in Bro-
schüren heruntergeladen werden.

Beurteilung im ersten Zyklus mit Lehrplan 21

Lehr p lan 21.  K inder gar ten und Unter­
s tu fe s ind im Lehr p lan 21 s t är ker mit­
einander ver z ahnt.  Die ent wic k lungs­
or ientier ten Zugänge und die Fac h­
or ientier ung wer den au feinander ab ­
ges timmt. Am Ende des Zy k lus sol l 
e ine Beur tei lung vor l iegen, die an­
sc hluss f ähig an die Beur tei lung im 
z weiten Zy k lus is t.

Die Funktionen der Beurteilung im 

Kanton Solothurn decken sich grund-

sätzlich mit jenen, die der Lehrplan 21 

beschreibt. Solothurn ist also gut vor-

bereitet für die Beurteilung im Rahmen 

des neuen Lehrplans.

Eine von Mai 2017 bis Juni 2018 einge-

setzte Arbeitsgruppe bearbeitete das 

Thema Beurteilung im ersten Zyklus 

konkret. Sie bestand aus Mitgliedern 

der Fraktion der Primarlehrpersonen 

und der Fraktion Kindergarten-Lehrper-

sonen des LSO, Mitgliedern des Ver-

bands Schulleiterinnen und Schulleiter 

Solothurn VSL SO sowie Vertretungen 

des Volksschulamtes. Die Arbeitsgruppe 

hatte zwei Aufträge: Die Analyse der 

bisherigen Beurteilungsformen im Kin-

dergarten und in der Unterstufe sowie 

die Auslegeordnung zur Frage, welche 

Funktion die summative, formative und 

prognostische Beurteilung innerhalb 

sowie am Ende des Zyklus innehat.

Kompetenzen als Ausgangspunkt
Entwickelt wurden Instrumente beste-

hend aus dem Katalog zum Planen,  

Beurteilen und als Grundlage für das  

Elterngespräch, den Kompetenzen in den 

entwicklungs orientierten Zugängen im 

Kindergarten, den Fachbereichen in der 

Primarschule sowie dem Zeugnis. Wie 

bisher ist das Arbeits- Lern- und Sozial-

verhalten Gegenstand der Beurteilung.

Resonanzkonferenz vom 23. Mai
Das Volksschulamt hat zu einer Resonanz-

konferenz mit den politischen Parteien, 

dem Gewerbe sowie mit Vertretungen aus 

den Verbänden LSO und VSL SO eingela-

den. Ziel dieses Treffens war es, die ange-

dachte Beurteilung vorzustellen und die 

Einschätzung dazu zu erhalten. Die  

Aufnahme war wohlwollend. Auch für 

die Lehrbetriebe sind die Kompetenzen 

massgebend für die Beurteilung.

Modellschulen erproben
Fünf Solothurner Modellschulen erproben 

in den Schuljahren 2018/19 und 2019/20 

die neuen Beurteilungsinstrumente. An 

den vierteljährlichen Begleit- und Aus-

tauschtreffen werden die Erfahrungen 

und Erkenntnisse zuhanden des fachli-

chen Beirats zusammengetragen. Damit 

leisten sie einen wichtigen Beitrag zur 

künftigen Ausgestaltung der Beurteilung 

im ersten Zyklus.

Volksschulamt Kanton Solothurn

Foto: J. Frey, VSA.

die Verpflegung mit den örtlichen  

Caterern wie auch der VEBO, die an 

acht Orten zum Einsatz kam, hat viel 

zum Gelingen der Veranstaltungen  

beigetragen.

Weiterarbeit
Das Ziel der Basistage war, das Ver-

ständnis für den neuen Lehrplan zu 

wecken und beispielhaft mittels guter 

Aufgaben die Kompetenzorientierung 

zu verstehen und anwenden zu können. 

Dies ist im Grossen und Ganzen gelun-

gen. Der erste Schritt ist getan, nun be-

ginnt die konkrete Arbeit. Jede Schule 

hat ihre Weiterbildungsplanung für die 

nächsten drei Jahre auf den Lehrplan 

21 ausgerichtet und arbeitet an den für 

sie zentralen Themen und Fächern wie 

zum Beispiel Natur, Mensch, Gesell-

schaft / Informatische Bildung / überfach-

liche Kompetenzen oder Beurteilung.

Volksschulamt Kanton Solothurn


